fand ſich ein entladener Revolver. 


darüber, daß 
Hand erfolgt ift. Bei dem Umſtande, daß 


Nebenumſtände protokollariſch 
.Wir können nicht verſchweigen, daß manche der 


des Daſeins“ ſtets ſtudirt haben mag! 


V 29. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
1 und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
wfalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 50 Pf. 
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Zum Tode des Kronprinzen Nudolf. 


Die Nachricht der offiziellen „Wiener Ztg.“ 
vom Donnerſtag lautet: 

„Die geſtern von uns über das nieder⸗ 
ſchmetternde Ereigniß des Todes des Kron⸗ 
prinzen Rudolf gebrachten Mittheilungen ſtützten 
ſich auf die erſten Wahrnehmungen, die von 
der nächſten Umgebung des erlauchten Dahin⸗ 
geſchiedenen unter dem betäubenden Eindruck 
des ſchickſalsſchweren Vorfalls hierher gelangten. 
Von dieſer Seite wurde, nachdem die Thüre 
des Schlafzimmers erbrochen war, 
beim Eintritte der Kronprinz entſeelt im Bette 
gefunden. Auf dieſem erſten Eindrucke beruhten 
die nach Wien gelangten Mittheilungen, ſowie 
die Annahme eines Schlaganfalles als Todes⸗ 
urſache. Von den Anweſenden wurde Profeſſor 
Dr. Widerhofer mittels dringenden Telegramms 
nach Meyerling berufen, wohin ſich dieſer mit 
dem nächſten Zuge ſofort begab. Dr. Wider⸗ 
hofer konſtatirte bei der ſofort vorgenommenen 
Unterſuchung, daß am Kopfe des Ver⸗ 
ewigten eine beträchtliche Wunde 
mit ausgebreiteter Loslöſung 
der Schädeldecke und der Schädel⸗ 
knochen vorhanden war, welche den ſofortigen 
Tod zur Folge gehabt haben mußte. Dieſelbe 
wurde als eine Schuß wunde konſtatirt und 
an der Seite des Bettes in der unmittel⸗ 
baren Nähe der rechten Hand be⸗ 
Waffe ließ keinen Zweife 
12 Tödtung mit eigener 


bi Dienerſchaft des Kronprinzen in Neben: 
äuſern vertheilt iſt, und der der Perſon des 
Verewigten zugetheilte Diener von Höchſtdem⸗ 
ſelben Aufträge zur Beſtellung der Jagd 
erhalten und das Haus für kurze Zeit verlaſſen 
hatte, konnte die erfolgte Detonation von 
niemanden gehört werden. Die Aufgabe der 
ſofort nach Meyerling entſendeten und nach den 
diesfalls beſtehenden Normen zuſammengeſetzten 
Kommiſſion war es, den Thatbeſtand und die 
aufzunehmen. 


Perſonen aus der nächſten Umgebung des 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 1. Februar. 

Keine überraſchendere Enttäuſchung als jene, 
welche entſteht, ſobald man von den Werken 
eines Schriftſtellers auf ſeine Perſon ſchließt. 
Der in der abgelaufenen Woche in der „Phil⸗ 
harmonie“ ſtattgefundene Ball des Vereins 
„Berliner Preſſe“ wußte dazu wieder allerhand 
Belege zu liefern. Der Eine lebt in ſeinen 
Gedichten nur in den höchſten geiſtigen Sphären, 
ſeine Gedanken ſtets auf den Seraphſchwingen 
des Ueberirdiſchen bewegend, und wenn du mit 
ihm in Berührung kommſt, beginnt dieſer 
Zahlenmenſch ein breites Geſpräch über den 
Stand der Hauſel⸗Mauſel⸗Bauſelberger Kohlen⸗ 
aktien. Ein Anderer etwa ſchildert in etlichen 
Bänden das „Elend des Daſeins.“ Du meinſt, 
das ſei ein Mann, dem der Zug trüben Leidens 
oh der Exiſtenz in dieſem „Jammerthale“ auf 
tauſend Schritt im Geſicht erkennbar iſt. Es 
folgt eine Begegnung mit dieſem Autor. O, 
dieſe quatſchelnden, quellenden und ſchwellenden 
Gliedermaſſen, die jetzt im Glanze der elektri⸗ 
ſchen Lampen vom enganliegenden Ballkoſtüm 
ſo getreulich wiedergegeben werden! Wie ge⸗ 
wiſſenhaft der Brave vor einem Dindon aux 
trüfles und einer Gänſeleberpaſtete das „Elend 
Und 
nun die Vollmondſcheibe des Geſichts, die ſich 
wie eine illuſtrirte Weinkarte präſentirt. Um 


Stirn und Schläfe malen ſich die kräftigen 
Spuren von St. Julien, ein paar Zentimeter 


tiefer prägt fi Veuve de Cliquot aus, weiter 


herunter an den Hängebacken niſtet Vöslauer 
Schlumberger, an der kuppelförmigen Nafen- 


el 
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Kronprinzen in den letzten Wochen mehrfache 
Zeichen von krankhafter Nervenaufregung an 
Höchſtdemſelben wahrnahmen, ſo daß man die 
Anſicht feſthalten muß, dieſes ſchreckliche Er⸗ 
eigniß ſei der Ausfluß momentaner Sinnes⸗ 
verwirrung geweſen. Außerdem glauben 
wir anführen zu ſollen, daß der Kronprinz; ſeit 
einiger Zeit häufig über Kopfſchmerz klagte, 
den er ſelbſt auf einen Sturz mit dem 
Pferde im letzten Herbſt zurückführte. Dieſer 
Unfall wurde aber ſeiner Zeit auf ausdrücklichen 
Befehl des Kronprinzen geheimgehalten. 
Privatnachrichten aus Wien melden noch 
folgendes: Laut aufgenommenem Protokolle hat 
Kronprinz Rudolf Mittwoch früh ½7 Uhr im 
Schlafrocke die Thür des Schlafzimmers ge⸗ 
öffnet und dem Kammerdiener Loſchek den Auf⸗ 
trag ertheilt, den Wagen zu beſtellen, ohne 
Zweifel, um allein zu bleiben. Kronprinz 
Rudolf entkleidete ſich hierauf, verſperrte die 
Thüre, legte ſich in das Bett und ſchoß ſich 
bei Kerzenſchein mit einem Revolver in die 
rechte Schläfe, die Kugel ging mitten durch die 
Schädeldecke hinaus. Der Kammerdiener kam 
nach Erledigung des erhaltenen Auftrages zurück, 
und wartete bis zur Frühſtückszeit. Gegen 
8 Uhr waren Graf Hoyos und Prinz Philipp 
Koburg, welch letzterer ſoeben erſt aus Wien 
zurückgekehrt war, ungeduldig geworden und 
klopften an die Thüre des Schlafgemachs, die 
ſie, was ſonſt nie der Fall war, verſperrt 
fanden. Nachdem die Thüre mit Gewalt er⸗ 


öffnet worden, ſahen die entſetzten Herren den 


entſeelten Kronprinzen im Bette liegen. Die 
rechte Hand vom Bette herabhängend, auf dem 
Munde gequollenes, geſtocktes Blut: da fie 
einen Selbſtmord für ausgeſchloſſen hielten, 
glaubten ſie an die Berſtung einer Ader und 
Graf Hoyos eilte nach Baden. Der Kronprinz 
hat mehrere Briefe an Mitglieder des Herrſcher⸗ 
hauſes zurückgelaſſen. Keine Zeile giebt auch 
nur im Entfernteſten Auffchluß über die Motive 
der ſchrecklichen That. 

Die Art und Weiſe, wie die obige amtliche 
Mittheilung die urſprünglichen falſchen offiziellen 
Verkündigungen über die Todesurſache zu er⸗ 
klären ſucht, iſt eine gezwungene. Daß man 
in amtlichen Kreiſen die richtige Todesurſache 


ſpitze aber reſidirt eine gute Sorte Allaſch. Ein 
Dritter erſcheint in ſeinen literariſchen Leiſtungen, 
als ſchriebe er nur mit kondenſirter Schwefel⸗ 
ſäure, ſo giftig und boshaft lieſt ſich das Alles, 
und wenn du ihn perſönlich kennen lernſt, ſiehſt 
du ein ſchüchtern auftretendes, bleiches Männchen, 
das ſcheinbar kaum ein Wäſſerchen zu trüben 
vermag. Solche Beiſpiele wußte der „Preſſe“⸗ 
Ball zu ganzen Dutzenden vorzuführen; denn 
alle namhaften Berliner Helden der Feder, 
deren Erzeugniſſe die Spalten der großen 
Zeitungen und die Regale der Leihbibliotheken 
füllen, waren hier in herzlichſter Fröhlich⸗ 
keit vereinigt. Und daneben ein Bataillon 
hervorragender Perſönlichkeiten auf anderen 
Gebieten: in Staat und Gemeinde, 
in Kunſt und Wiſſenſchaft, Induſtrie und 
Handel, Politik und Geſellſchaft. Inmitten dieſer 
raſch wechſelnden, hochintereſſanten Erſcheinungen 
aber ſo viel weibliche Schönheit, ſo viel leben⸗ 
ſprühende Frauengeſichter, ſo viel ſchelmiſche 
Frauenaugen, wie A jour gefaßte Diamanten, 
die mit dem wirklichen Edelgeſtein an den 
weißen Hälſen ſiegreich den Kampf beſtanden, 
als habe eine mächtige Fee in einer Anwandlung 
von roſigſter Laune all' dieſe Herrlichkeiten ver⸗ 
einigt. Angeſichts ſolcher Pracht, welche hier 
den Schriftſtellern ſtrahlte, mußte der Glaube 
an das vor Dezennien berechtigte trübe Lied 
vom finſtern Schickſal des „armen Poeten“, 
der in der Dachkammer die ſchönſten Gedichte 
ſchuf und dabei von Licht, Luft und Blumen⸗ 
duft lebte, vollſtändig zuſammenſchmelzen. Neben 
der Poeſie, die in den literariſchen Werken 
unſerer Dichter zum Ausdruck kommt, wiſſen 
dieſelben auch die Poeſie des Honorars zu 
kultiviren, und dieſe Erſcheinung war nicht die 
untergeordnetſte, welche dieſer glänzende 


von vornherein kannte, beweiſt ſchon die eigen⸗ verfiel fie in einen Weinkrampf, 
thümliche Faſſung des erſten offiziöſen Tele: nicht legen wollte. 


gramms, in welchem als Todesurſache „wahr⸗ 
ſcheinlich“ Schlaganfall angegeben wurde. 
Dieſes Telegramm war noch verbreitet worden 
zu einer Zeit, als nach der obigen amtlichen 
Darſtellung die Todesurſache bereits von amt⸗ 
licher Seite feſtgeſtellt war. Es kann demnach 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß von vorn⸗ 
herein in den betheiligten Kreiſen die Abſicht 
beſtand, mit der Wahrheit zurückzuhalten. 

b dieſe neuere amtliche Dar: 
ſtellung die volle und ganze Wahr⸗ 
heit wiedergiebt, hört man viel 
fach bezweifeln. Uns widerſtrebt es, den 
näheren Umſtänden eines gewaltſamen Todes 
weiter nachzuſpüren. Denn, was ſich auch er⸗ 
geben mag, der Schlag geſtaltet ſich für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und für das dortige Herrſcher⸗ 
haus nur um ſo bedauerlicher und entſetzlicher. 

Viele, die mit dem Kronprinzen in perſön⸗ 
liche Berührung gekommen find, melden That: 
ſachen und Aeußerungen deſſelben, aus denen 
zu entnehmen iſt, daß der Entſchlafene krank 
geweſen iſt und wiederholt über ſeinen nahe 
bevorſtehenden Tod geſprochen hat. 

Das Leichenbegängniß findet vorbehaltlich 
der Genehmigung des Kaiſers am Dienſtag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Wie verlautet, äußerte 
der Kaiſer den Wunſch, die Leichenfeier einfach 
zu geſtalten. Der Leichenzug wird ſich auf dem 
kürzeſten Wege durch die Stadt nach der 


Kapuzinerkirche bewegen, in deren Gruft die 


Beiſetzung ſtattfindet. 

Ueber die Art, in welcher das Kaiſerpaar 
von dem Tode des Kronprinzen Rudolf be⸗ 
nachrichtigt wurde, werden jetzt von den früheren 
abweichende Mittheilungen verbreitet. Es heißt 
jetzt, daß zuerſt der Kaiſerin die Trauer⸗ 
botſchaft überbracht worden ſei. Die Wiener 
„Neue freie Preſſe“ entwirft von den ſich bei 
dieſer Gelegenheit abſpielenden Szenen folgende 
ergreifende Schilderung: „Der ganze weibliche 
Hofſtaat begab ſich mit Baron Nopcſa in die 
Gemächer der Kaiſerin, welcher nach einigen 
vorbereitenden Wendungen der Tod des Kron⸗ 
prinzen mitgetheilt wurde. Als die Mutter 
des Kronprinzen die Schreckensmeldung erhielt, 


„Preſſe“⸗Ball zu Tage förderte. — Andere 


weihevolle Stunden waren es, die letzte 
Woche in denſelben Räumen der „Phil⸗ 
harmonie“ hunderte von empfänglichen 


Herzen in eine erhebende Stimmung verſetzten. 
Clara Schumann, die greiſe Wittwe Robert 
Schumanns — eine Künſtlerin, welche ſeit einem 
halben Jahrhundert an dem deutſchen Muſik⸗ 
leben in hervorragendſter Weiſe Antheil nahm, 
trat wieder auf. O dieſe Fülle herrlichſter 
Erinnerungen an die inzwiſchen verſtorbenen 
deutſchen Muſikheroen, mit denen dieſe Künſtlerin 
in Verbindung kam! Und wie ſie ſpielte! Ein 
Hochgenuß! Wie fühlte man ſich bewegt! Schon 
bei den erſten Akkorden, die ſie anſchlug, war 
man in die Sphäre emporgehoben, wo der 
Geiſt des Komponiſten waltet. Neben Clara 
Schumann trat in dieſem bemerkenswerthen 
Konzerte Meiſter Joachim auf. Beiden Künſtlern 
iſt im gleichen Maße das Hauptmerkmal der 
Geiſter höchſten Ranges eigen: die ſouräne 
Kraft. Ihre Stimmungen ſind zugleich Offen⸗ 
barungen, ihr Wollen iſt Schaffen. In ihres 
Buſens Stille bergen ſie was ihnen die Sterne 
vertrauen; aber ſie brauchen blos aufzuathmen 
und heraus ſpringt ein ewiges Tongedicht, 
fertig, reif, vollendet, funkelnd vor Schönheit, 
in Wehr und Waffen ſtrahlend, wie die Pallas 
aus dem Haupte des Zeus. — 

So viel über die glanzvolle Feier des im 
Verlauf der letzten Woche ſtattgefundenen Ge⸗ 
burtstages unſeres Kaiſers auch bereits geſchrieben 
ſein mag — einige Momente, die ſich ſpeziell 
in der Reichshauptſtadt bemerkbar machten, 
ſind nicht erwähnt worden. Dahin gehört vor 
Allem die Großartigkeit der Berliner Illumi⸗ 
nation, wie ſie in gleicher Weiſe am Strand 
der Spree bisher nur dreimal veranſtaltet 
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; der ſich lange 
Langſam erholte ſie ſich 
von dem gewaltigen Seelenſchmerze. Die Re⸗ 
aktion trat ein, eine plötzliche eiskalte Ruhe 
überkam die Kaiſerin, ſie erhob ſich von ihrem 
Sitze, marmorbleich ſtand ſie vor den tiefer⸗ 
ſchütterten Frauen ihres Hofſtaates. „Ich 
werde Sr. Majeſtät ſelbſt die Mittheilung 
machen“, ſagte ſie und begab ſich in die Ge⸗ 
mächer des Kaiſers bei dem ſie allein eintrat. 
Eine bange halbe Stunde verſtrich, während 
welcher die Kaiſerin im Gemache des Kaiſers 
weilte, dann trat ſie heraus, um die erſten 
nothwendigſten Anordnungen zu treffen, kehrte 
dann wieder in des Kaiſers Gemach zurück, in 
dem ſie mit geringen Unterbrechungen, welche 
die Erfüllung der ſchweren Pflichten der weiteren 
Verfügungen für den Trauerfall erforderten, 
den ganzen Nachmittag und Abend verblieb. 

Das „Wiener Tageblatt“ berichtet, nach 
einer Wiener Meldung des „B. B.⸗C.“, der 
Kaiſer habe den älteſten Sohn des Erzherzogs 
Karl Ludwig, den Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand d'Eſte empfangen und ihm erklärt, er 
betrachte ihn, nachdem ſein Vater zu ſeinen 
Gunſten auf die Thronfolge verzichtet habe, 
als Thronerben. Der Kaiſer ſoll beab⸗ 
ſichtigen, ihn zu adoptiren. Der Namen Eſte 
und das Vermögen Modenas geht auf Ferdinands 
Bruder Otto über. ' 


Penſcher Neichtag. 


32. Sitzung vom 1. Februar. 

Das Haus erledigte kleinere Vorlagen und ſetzt 
die Berathung über den Marineetat fort. 

Abg. Richter fragt an, ob der Regierung etwas 
näheres bekannt ſei über das Gefecht auf Samoa vom 
28. Dezember. Geſtern wurde offtziös mit etheilt, daß 
Deutſchland dem König auf Samoa den Krieg erklärt 
hat. Deshalb iſt wohl anzunehmen, daß auch über 
das Gefecht vom 28. Dezember nähere Mittheilungen 
hier eingegangen ſind. Dann wollte ich mir die An⸗ 
frage erlauben, was es auf ſich hat mit den Nach⸗ 
richten von einer beabſichtigten Trennung des Ober⸗ 
kommandos und der Verwaltung der Marine. . 

Lontre⸗Admiral Heusner: Nähere Angaben über 
die Vorgänge auf Samoa könnten erſt gemacht werden, 
wenn die nächſte Poſt von Samoa eingegangen iſt. 
Dieſelbe iſt gegen Mitte dieſes Monats zu erwarten. 
In Bezug auf die Trennung der oberſten Behörden 
de Marine kann ich zur Zeit noch keine Aufſchlüſſe 
geben. 2 


wurde, natürlich an Tagen, die für die Ge- 
ſchichte Preußens und Deutſchlands von größter 
Bedeutung waren. Es geſchah dies zum erſten 
Male im Jahre 1866, als die ſiegreichen 
Truppen vom Feldzuge gegen Oeſterreich zurück⸗ 
kehrten, zum zweiten Male im Jahre 1871, 
bei der Heimkehr der Armee aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege, zum dritten Male beim 
90. Geburtstage Kaiſer Wilhelm I. Und nun 
erſtrahlte die Millionenſtadt zum vierten Male 
in der Erhabenheit ſolcher Lichterpracht — ſie 
verklärte den erſten Geburtstag Kaiſer 
Wilhelm II. ſeit feinem: Regierungsantritt, 
hineinleuchtend in die neue Aera, welche mit 
dem Regime dieſes Monarchen heraufdämmert. 
„Das Alte ſtürzt es, es ändert ſich die Zeit!“ 

Dieſe Aenderung zeigt Berlin äußerlich 
durch ſeine jetzt entſtehenden großartigen Neu⸗ 
bauten, die oft ganzen Stadttheilen ein neues 
Gepräge aufdrücken. Dahin gehört vor allem 
das neue Reichstagsgebäude, das jetzt ſchon 
mehr und mehr gar ſtolz emporragt, gehört 
das neue Polizeipräſidium, gehört der Panopti⸗ 
kumpalaſt, gehört der Prachtbau, welchen die 
Geſellſchaft der Vereinigten Staaten „Equitable“ 
— die größte Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
der Welt — Ecke der Leipziger⸗ und Friedrichs⸗ 
ſtraße aufführen läßt. Wenn man dieſes noch 
lange nicht fertiggeſtellte architektoniſche Meiſter⸗ 
ſtück betrachtet, ſieht man erſt, welche Summen 
wohl dazu gehörten, um das Ganze in dieſer 
Großartigkeit herſtellen zu können. Aber „fie 
haben's doch“, dieſe Amerikaner, zumal wenn 
zu ihrem Clientel Leute zählen, wie Mr. 
Harriſſon, der neue Präſident der Vereinigten 
Staaten, der vor Beginn ſeines Regierungs⸗ 
antritts rechtzeitig bei der „Equitable“ fein 
Leben verſicherte. 
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Abg. Peters (nat.⸗lib.) wünſcht die Veröffent⸗ 
lichung nicht nur der getödteten und verwundeten Offi⸗ 
ziere, ſondern auch der Mannſchaften. 

Bei der Forderung für neue Panzerſchiffe erklärt 

Abg. Dr. Barth (freif.): Die Freiſinnigen find 
bereit, für 1 Panzerſchiff zuerſt die erſte Rate für das 
nächſte Jahr zu bewilligen; die 3 folgenden fe ab. 
ſchiffe in dieſem Jahre zu bewilligen, lehnen ſie ab. 


In der Kommiſſion iſt ſchon darauf hingewieſen, daß 


bei unſeren Marinetechnikern verſchiedene Mängel zu 
Tage getreten. Sämmtliche Entwürfe würden hier in 
Berlin angefertigt, und zwar liege die Ausarbeitung 
derſelben thatſächlich auf den Schultern eines einzigen 
Mannes. 

Tit. 6, welcher die Forderung für das erſte Panzer⸗ 
Schiff enthält, wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten, die Forderungen für die übrigen 3 Panzer 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, des Zentrums 
und der Sozialdemokraten bewilligt. 

Der Reſt des Etats gelangte unverändert zur 
Annahme. 4 

Ohne Debatte werden hierauf bewilligt die noch 
übrigen ausſtehenden Theile des Etats, ebenſo das 
Etats⸗ und das Auleihegeſetz. f 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. — Nächſte 


Sitzung Montag 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1889. 


— Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag 
den Fürſten Bismarck. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird für den 
Kronprinzen von Oeſterreich eine dreiwöchige 
Hoftrauer angeordnet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Preisausſchreiben für das Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. 

— Die Verlobung der Prinzeſſin Marie, 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Baden, mit 
dem Prinzen Friedrich von Anhalt iſt amtlich 
bekannt gegeben worden. 

— Zur Kriegserklärung gegen 
Samoa bringt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ einen offiziöſen Artikel, in welchem 
ſie ausführt, daß die Glaubwürdigkeit des 
Reuterſchen Telegramms nicht mit Sicherheit 
zu beurtheilen ſei, da amtliche Nachrichten von 
dort bisher noch nicht eingetroffen ſeien. Es 
ſei nicht wahrſcheinlich, „daß eine „Kriegser⸗ 
klärung“ im völkerrechtlichen Sinne „deutſcher⸗ 
ſeits“, alſo doch von Seiten des dortigen 
Konſuls oder kommandirenden Offiziers erfolgt 
ſei, einmal, weil kein Auftrag zu einer ſolchen 
ertheilt worden iſt, dann aber auch, weil es 
für das Deutſche Reich in Samoa an einem 
Gegner fehlt, welchem völkerrechtlich der Krieg 
erklärt werden könnte.“ Deutſchlands Gegner 
Mataafa ſei deutſcherſeits nicht als Herrſcher 
von Samoa anerkannt. Derſelbe könne daher 
auch nicht als kriegführende Macht angeſehen 
werden. Eine Kriegserklärung werde daher 
wohl ſchwerlich erfolgt ſein. Ausgeſchloſſen 
aber erſcheine nicht, daß die in Samoa vor⸗ 
handene deutſche Streitmacht durch einen Angriff 
Mataafas im Wege der Nathwehr und Repreſſalie 
in einen Kriegszustand thatſächlich gerathen ſein 
könne, der aber nicht die völkerrechtliche Be⸗ 
deutung und die völkerrechtlichen Konſequenzen 
eines internationalen Krieges hat. Es könne 
ja immer vorkommen, daß Schiffe und Mann⸗ 
ſchaften an der Küſte eines im Bürgerkriege be⸗ 
findlichen Landes angegriffen werden, ſich wehren, 
den Angriff erwidern und ſich Genugthuung zu 
verſchaffen ſuchen. Als einmal karliſtiſcherſeits 
ein deutſcher Offizier namens Schmidt erſchoſſen 
worden ſei, hätten ſich unſere Schiffe bemüht, 
an der Küſte Angehörige der karliſtiſchen Streit⸗ 
macht abzufangen, um Repreſſalien für jene 
Erſchießung zu üben. Wenn jetzt ebenſo die 
deutſche Streitmacht vor Samoa ohne weitere 
Inſtruktion lediglich in Abwehr und Vergeltung 
des auf ſie gerichteten Angriffs, bemüht geweſen 
ſei, die Anhänger Mataafa's, wenn ſie am 
Strande erreichbar ſind, zu beſtrafen, ſo würde 
eine ſolche Abwehr der Erwiderung eines An⸗ 
griffs immer nicht den Charakter eines deutſcher⸗ 
ſeits erklärten Reichskrieges haben. g 

— In der geſtrigen Sitzung des Emin⸗ 
Paſcha⸗Komitees unter Vorſitz des Dr. Peters 
wurden die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ein⸗ 
ſtimmig genehmigt; ſie gehen dahin, daß, nach⸗ 
dem Wißmann von der Führung der Expedition 
zurückgetreten iſt, die einheitliche Leitung dem 
Dr. Peters mit der Aufgabe zu übertragen iſt, 
daß die Ausrüſtung der Expedition möglichſt 
raſch vollendet und demnächſt diejenige Route 
gewählt werde, welche die raſcheſte und ſicherſte 
Verbindung mit Emin herſtelle. Das Komitee 
ertheilte dem Ausſchuß die Vollmacht, die 
nöthigen weiteren Ausführungen und Maß⸗ 
regeln zu treffen. Dabei wurde die Ueber⸗ 
zeugung ausgedrückt, daß die Ausführung des 
Unternehmens nur im Einklang mit der Aktion 
des Reiches an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtatt⸗ 
finden könne. 

— Die Ordensverleihung für den Führer 
des Fackelzuges der „königstreuen“ Arbeiter in 
Breslau Fabrikbeſitzer Seidel (Rothe Adler⸗ 
orden IV. Klaſſe) wird jetzt durch den „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Gleichzeitig veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ die Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenzeichens an den Stellmacher 
Kühn, den Kandidaten der ſozialen Reform⸗ 
partei bei der jüngſten Reichstagserſatzwahl in 
Breslau. 

— Die neue 
ausſichtlich 


Artillerievorlage wird vor⸗ 
noch am Donnerſtag nächſter 


Woche dem Reichstag zugehen. Die erſte Be⸗ 
rathung ſoll noch vor der Vertagung ſtatt⸗ 
finden. Auch von einer neuen Marinevorlage 
wird geſprochen. Es heißt, daß dieſelbe ſich 
auf die Aenderung der Organiſation (Trennung 
des Kommando von der Verwaltung) beziehen 
ſoll. Die Vertagung des Reichstages iſt erſt 
Ende nächſter Woche zu erwarten. 

— Die Durchführung der allgemeinen land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg wird 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
weſentlich durch die Stiftung von Preiſen 
Seitens deutſcher Landesregierungen, Vereine 
und Geſellſchaften erleichtert. So iſt die zu 
Geldpreiſen zur Verfügung ſtehende Summe 
bereits auf nahe 60 000 Mark angewachſen. 
Da auch in den namhafteſten deutſchen Zucht⸗ 
bezirken die Beſchickung der Schau beſchloſſen 
iſt, da ſich ferner die größten landwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabriken bereits angemeldet haben, ſo 
iſt eine glänzende Durchführung der Schau ge⸗ 
währleiſtet. — Der Schluß des Anmeldetermins 
iſt auf den 1. März feſtgeſtellt. 


Ausland. 


Petersburg, 1. Februar. Der „Ne 
gierungsanzeiger“ veröffentlicht anläßlich des 
Ablebens des Kronprinzen Rudolf einen mit 
einem Trauerrand verſehenen Nekrolog. Ebenſo 
enthält das „Journal de St. Petersbourg“ 
einen in ſehr warmen Worten gehaltenen Ar⸗ 


tikel; der ſchmerzliche Verluſt werde auch in 


Rußland beklagt, deſſen regierendes Sa durch 
enge perſönliche Bande mit dem Kaiſer Franz 
Joſeph verbunden ſei. N 

Wien, 1. Februar. Nach einer Wiener 
Meldung der „Berliner Börſenzeitung“ erſchoß 
ſich am Donnerſtag der Kammerdiener des 
Kronprinzen, Loſcheck. 5 

Brüſſel, 1. Februar. Außer dem Könige: 
paar begeben ſich der Kronprinz Balduin, eine 
Abtheilung der Brüſſeler Bürgergarde, ſowie 
mehrere Deputationen nach Wien. Zahlreiche 
belgiſche Vereine, Geſellſchaften und Körper⸗ 
ſchaften ſenden Kränze. 

Amſterdam, 1. Februar. Der Zuſtand 
des Königs iſt in fortſchreitender Beſſerung 
begriffen. 

Paris, 1. Februar. Das Miniſterium 
Floquet hat in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ein Vertrauens votum erhalten, 
ein Erfolg, der lediglich der Unentſchloſſenheit 
und Rathloſigkeit derjenigen Republikaner zuzu⸗ 


ſchreiben iſt, die Floquet zwar gerne geſtürzt! 


hätten, aber doch für ihn geſtimmt haben, weil 
ſie nicht wußten, wer an ſeine Stelle treten 
ſollte. Die Sitzung begann damit, daß der 
Deputirte Jouvencel ſeine Interpellation be⸗ 
gründete, welche die Regierung auffordert, Maß: 
regeln zu ergreifen, um den öffentlichen Ge⸗ 
walten Achtung zu verſchaffen. Jouvencel führte 
aus, die öffentliche Meinung werde heftig be⸗ 
wegt durch die Zügelloſigkeiten, die ſich Tag 
für Tag wiederholten, und durch die Gleich⸗ 
giltigkeit der Regierung gegenüber den ihr zu⸗ 
gefügten Inſulten. Er ſei ein Freund der 
Freiheit, er frage ſich aber, ob dieſelbe allen 
Mißbräuchen preisgegeben werden dürfe; die 
Regierung müſſe ſich vertheidigen. Floquet 
verlangt, vor Beantwortung der Interpellation 
Jouvencels zunächſt den Geſetzentwurf wegen 


Wiederherſtellung der Bezirksabſtimmung dem 


Hauſe vorlegen zu dürfen. Die Rechte begrüßt 
dieſe Erklärung des Miniſterpräſidenten mit 
ironiſchem Beifall, der Bonapartiſt Cuneo 
d'Ornano ruft: „Die einzige Löſung iſt die 
Auflöſung“. 
langt das Wort, um die Dringlichkeit zu bean⸗ 
tragen. Der Präſident weigert ſich, ihm das 
Wort zu ertheilen, und ruft dadurch den leb⸗ 
hafteſten Unwillen der Rechten hervor. Nach⸗ 


dem hierauf der Präſident mehreren Mitgliedern 


der Rechten Ordnungsrufe ertheilt hat, ergreift 
Floquet das Wort und legt in längerer Rede 
den Standpunkt des Kabinets dar. 
darauf hin, daß die Vorlage wegen Wieder⸗ 
einführung der Bezirkswahlen keineswegs eine 
Beeinträchtigung des allgemeinen Stimmrechts 
enthalte; wenn die Politik der Regierung die 
Zuſtimmung der republikaniſchen Partei erhalte, 
könne die Regierung dieſelbe mit größerem Ge⸗ 
wichte fortführen, andernfalls müſſe er von dem 
Poſten eines Miniſterpräſidenten zurücktreten. Die 
Regierung glaube nicht, daß irgend welche 
Maßregeln gegen die Freiheit ergriffen werden 
dürften, ſie habe aber die Pflicht, die Hand 
auf die zu legen, welche die Republik zu ſtürzen 
verſuchen. Er glaube nicht, daß 
handenen Geſetze ausreichende Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der feindlichen Parteien bieten. An⸗ 
ſpielend auf die dem Boulangismus von außer⸗ 
halb zugefloſſenen Unterſtützungen erklärt Floquet, 
die erhebliche Vermehrung ihrer Verbindungen 


und ihres Reichthums hätten den Feinden der 


Republik Mittel geliefert, welche das Strafgeſetz 
nicht vorausſehen konnte. Die Regierung 
werde neue Maßregeln vorſchlagen müſſen, um 
Attentate gegen die Sicherheit des Staats zu 
unterdrücken. In der Ausübung des Wahl⸗ 
rechts habe ſich eine große Umbildung vollzogen; 
es ſei gewiffen Syndikaten, die gleichzeitig ge⸗ 
dungene Banden in Sold nehmen, tributpflichtig 


Cazeau (von der Rechten) ver⸗ 


Er wies 


die vor⸗ 


geworden. Es erſcheine nothwendig, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Straßenanſchläge und den 
öffentlichen Zeitungsverkauf neu zu regeln. 
Nachdem Floquet noch ſeine allgemeine Politik 
vertheidigt, fügte er hinzu: 
unzufrieden ſei und wenn die Kammer meine, 
daß weiter nach rechts oder nach links zu gehen 
ſei, müſſe ſie ſich nach anderen Miniſtern um⸗ 
ſehen. Die Kammer möge durch ihr Votum 
bekunden, ob ſie zu ihm Vertrauen habe oder 
nicht. Er erhielt dies Vertrauensvotum, für 


ihn ſtimmen 300, gegen ihn 240 Deputirte, 
unter den letzteren die Opportuniſten. So iſt 
denn Herrn Floquet abermals eine Galgenfriſt 


bewilligt worden. 


Waſhington, 31. Januar. Der Antrag 


auf Errichtung von Botſchaften der Union in 
Petersburg, Paris, Berlin und London wurde 
vom Senat endgiltig abgelehnt. 

Sanſibar, 1. Februar. Der Sultan hat 
den deutſchen Konſul das Großkreuz mit 


Brillanten ſeines Ordens verliehen. 


Wenn die Majorität 


Frühjahrs = Hochwaſſer Ueberſchwemmten ange⸗ 
wieſen worden, deren Auszahlung ſofort erfolgt. 
Ueber die Anträge auf Gewährung von Dar⸗ 
lehen iſt der Beſchluß noch vorbehalten worden. 

Löbau, 1. Februar. Auch in dieſem 
Winter hat ſich eine ziemlich große Noth bei 
unſern Armen eingeſtellt, viele Kinder ſind ohne 
Frühſtück in die Schule gekommen, deßhalb 
wurde, wie in früheren Jahren hier eine Suppen⸗ 
küche eröffnet, in der dieſen Kindern an jedem 
Morgen um ½8 Uhr eine warme Suppe ver⸗ 
abfolgt wird. Eine Sammlung, welche zu 
dieſem Zwecke unter der Bürgerſchaft veranſtaltet 
worden iſt, hat den für hieſige Verhältniſſe 
nicht geringen Betrag von 173,70 Mk. ergeben, 
außerdem verſchiedene Naturalien, die der Suppen⸗ 
küche zur Verwendung überwieſen ſind. Auch 
jetzt werden noch Beiträge in Empfang genommen. 

Guttſtadt, 1. Februar. In den letzten 
Tagen ſind hier drei Perſonen an Trichinoſis 
geſtorben. 

Königsberg, 1. Februar. Eine jo 


—ſimpoſante und glänzende, mit allem ſtudenti⸗ 


Provinzielles. 
Ss Schulig, 2. Februar. In der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag ſind Diebe in 
die hieſige katholiſche Kirche eingebrochen Die 
Verbrecher entwendeten heilige Geräthe, er⸗ 
rächen die beiden Opferkaſten und nahmen den 
halt an ſich. Die Nachforſchungen nach den 


Uebelthätern ſind eingeleitet. 


O Strasburg, 31. Januar. Ein 175 ö 
ag 


artiger Unglücksfall trug ſich geſtern Vormit 
auf der Chauſſee nach dem Rittergute Karbowo 
in der Nähe unſerer Stadt zu. Ein Arbeiter 
paſſirte die Straße. Unterwegs begegnete ihm 
ein Fuhrwerk, ein Einſpänner. Als er dicht 
an daſſelbe herangekommen war, glitt das nur 
ſchlecht beſchlagene Pferd auf der ſehr glatten 


Chauſſee aus und fiel zu Boden, im Fallen 


den Arbeiter mit ſich reißend. Durch einen 
heftigen Schlag mit dem Hufe hatte es den 


Bedauernswerthen ſo ſtark verletzt, daß er nicht 


weitergehen konnte. Der Fuhrmann nahm ihn 
daher auf ſeinen Wagen und brachte ihn zum 
Arzt, welcher einen Knochenbruch des rechten 
Unterſchenkels feſtſtellte. — Bei einem Feſtmahl, 
das ein hieſiger Bürger veranſtaltete, wurde 
den Gäſten Hundebraten als Haſenbraten vor⸗ 
gefetzt. Das Gericht mundete vorzüglich, bis 
der Gaftgeber mit der Wahrheit herausrückte. 
Da entfloh alles den gaſtlichen Hallen; die 
Gäſte wollen noch klagbar werden. 


Dt. Krone, 1. Februar. Nach einer 


Zeitungsnachricht fol die Provinz Weſtpreußen 


ein neues Lehrer ⸗ Seminar erhalten. Auf 
Grund dieſer Meldung hat unſer Magiſtrat an 
den Miniſter für geiſtliche ꝛc. Angelegenheiten 
ein Geſuch gerichtet, in welchem er darum 
bittet das Seminar event. nach hier zu ver⸗ 
legen. N (D. 3). 

Flatow, 31. Januar. Um die Noth Der⸗ 
jenigen, die durch den Tod eines Familien⸗ 
mitgliedes in Verlegenheit gerathen könnten, zu 
verhindern, hat unſer Mitbürger, Herr Kamke, 
eine anſehnliche Summe hergegeben, die als 
Stammkapital für eine „Sterbekaſſe“ hinterlegt 
iſt. Unter dem Namen „St. Johannis⸗Sterbe⸗ 
Kaſſe“ iſt von dem genannten Herrn ein Verein 
gegründet worden, dem die Bewoher von 
Flatow und Umgegend ohne Unterſchied des 


Geſchlechts beitreten können, ſobald ſie das 


zehnte Lebensjahr erreicht und das ſechzigſte 
noch nicht überſchritten haben. Das Eintritts- 
geld, ſowie der Beitrag ſind ſo gering be⸗ 
meſſen, daß es Jedermann möglich iſt, dieſer 
„Sterbekaſſe“ beizutreten (N. W. M.) 
Danzig, 1. Februar. Heute iſt nunmehr 
dem hieſigen Grenadier⸗Regiment Nr. 5 (König 


Friedrich J.) die Nachricht zu Theil geworden, 


daß Se. Majeſtät der Kaiſer be⸗ 
ſtimmt in Ausſicht geſtellt habe, 
der Säkular Jubiläumsfeier 
dieſes Regiments in Danzig 
gegen Mitte März perſönlich bei⸗ 
zuwohnen. In Folge dieſer allerhöchſten 
Disposition werden nun von den betheiligten 
militäriſchen Kreiſen ſofort die geeignetſten Vor⸗ 
bereitungen für die Jubiläumsfeier und zum 
Empfange des kaiſerlichen Kriegsherrn getroffen 
werden. (D. 3.) 
Danzig, 1. Februar. In einer Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes wurde 
mitgetheilt, daß auf die Anfrage des Aus⸗ 
ſchuſſes, ob eine Provinzal⸗Ausſtellung von 
Handwerkserzeugniſſen in Danzig ſtattfinden 
ſolle, die Mehrzahl der Weſtpreußiſchen 
Innungen zuſtimmend geantwortet hat. (Es 
hat ſich übrigens bei der Abſendung der An⸗ 


frage ergeben, daß im Regierungsbezirk Danzig 


in 15 Städten 132 Innungen und im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder in 48 Städten und 
Ortſchaften 276 Innungen beſtehen.) Der Vor⸗ 
ſtand des Innungsausſchuſſes wurde beauftragt, 
mit dem Weſtpreußiſchen gewerblichen Zentral⸗ 
verein Verhandlungen über ein gemeinſchaftliches 
Vorgehen zur Vorbereitung der Ausſtellung in 
Verhandlung zu treten. Die Regierungen ſind 
dem Plane geneigt. (Geſ.) 
Pr. Holland, 1. Februar. Für den 
hieſigen Kreis find nunmehr 130 000 M. an 
Staatsunterſtützungen für die durch das letzte 


Pomp ausgeſtattete Umfahrt, wie es geſtern 
diejenige der Landsmannſchaft Lituania an⸗ 
läßlich ihres 60jährigen Jubiläums war, hat 
unſere Stadt lange nicht, vielleicht noch nie ge⸗ 
ſehen, zum mindeſten, was die Ausdehnung 
des rieſigen Zuges anlangt. Ziemlich pünktlich 
um 2 Uhr ſetzten ſich von dem Rendezvous⸗ 
platze, der Univerſität, aus die vier Vorreiter 
in vollem Wichs, mit dem Schläger in der 
Hand, in Bewegung. Ihnen folgte die erſte 
Equipage mit den Senioren der Kouleur und 
danach das berittene Muſikkorps in geſchmack⸗ 
voller altdeutſcher Tracht; hinter dieſen dann 
der Wagen mit dem Banner der Kouleur, be⸗ 
gleitet von zwei Reitern, gleichfalls in Wichs, 
hierauf die Chargirten der Verbindung und 
danach in ſchier unabſehbarem Zuge eine Reihe 
von etwa 80 Equipagen, beſetzt mit den zeitigen 
und ehemaligen Mitgliedern der Kouleur, unter 
denen mancher ergraute Kopf, mancher weiße 
Bart von dem ehrwürdigen Alter dieſer 
älteſten Verbindung unſerer Albertina Zeugniß 
ablegte. Ungefähr in der Mitte trennte die 
Wagenreihe ein zweites Muſikkorps in den 
Farben der „Littauer“. Den Schluß endlich 
bildeten wieder Reiter in Wichs. Die Umfahrt 
nahm eine recht erhebliche Zeit in Anſpruch, 
denn wenig vor 4 Uhr dürfte die Spitze des 
Zuges das Endziel, die Flora, erreicht haben, 
wo die Verbindung bei ihrem ehemaligen 
Kouleurwirth gaſtliche Aufnahme fand. Wie 


nicht anders denkbar, hatte das ſeltene Schau⸗ b 


ſpiel eine ungeheure Menſchenmenge auf die 
Beine gebracht, welche ſämmtliche Straßen, bi 


durchfahren werden mußten, in gi en 


Maſſen anfüllte. ( 8. 3) 

Inſterburg, 1. Februar. Der achte 
Oſtpreußiſche Saatenmarkt findet am 22. d. M. 
hierſelbſt ſtatt. 

Strelno, 1. Februar. Eine höchſt ſonder⸗ 
bare Verfügung unſeres Landraths wird gegen⸗ 
wärtig in der pädagogiſchen Preſſe vielfach be⸗ 
ſprochen. Der Herr Landrath hat nämlich fol⸗ 


gendes verfügt: „Zur Bekämpfung bezw. Vor⸗ 


beugung der im Kreiſe in ſo bedeutendem Um⸗ 
fange auftretenden Augenkrankheit iſt die pein⸗ 
lichſte Reinlichkeit und gehörige Lüftung der Schul⸗ 
zimmer durchaus erforderlich. Im Einverſtändniß 
mit der königlichen Regierung zu Bromberg be⸗ 
auftrage ich Ew. Wohlgeboren deshalb, das 
Schulzimmer jeden Tag nach beendigtem Un⸗ 
terricht ausfegen und mindeſtens einmal in der 
Woche ſcheuern zu laſſen, desgleichen iſt das Schul⸗ 
zimmer nach dem Unterrichte durch gleichzeitiges 
Oeffnen von Fenſtern und Thüren gehörig zu 
lüften. Die königlichen Gendarmen 
find mit der Kontrolle der gehö⸗ 
rigen Ausführung dieſer Anord⸗ 
nung von mir beauftragt worden.“ 
So haben unſere Volksſchullehrer zu dem Heer 
von Vorgeſetzten noch einen uniformirten Auf⸗ 
paſſer erhalten. 
K 
Lokales. 


Thorn, den 2. Februar. 


— [Perſonalien.] Dem ordentlichen 
Lehrer Spribille am Gymnaſium zu Inowrazlaw 
iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. 
Der bisherige Hülfslehrer Rehbronn vom Schul⸗ 
lehrer⸗-Seminar zu Tuchel iſt unter Beförderung 
zum ordentlichen Seminarlehrer an das Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Braunsberg verſetzt worden. 

— [Perſonal veränderungen 
bei der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Rexelius in Graudenz iſt der königl. 
Eiſenbahn zu Frankfurt a. M. zur weiteren 
Beſchäftigung überwieſen, dem Regierungs⸗ und 
Baurath Großmann in Königsberg iſt die 
etatsmäßige Stelle des Direktors des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts daſelbſt verliehen worden. 

— [Drei neue Sekretärſtellen 
und zwei Aſſiſtentenſtellen] find 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
bereits in den Etat des Juſtizminiſteriums 
aufgenommen. 

— [Der Etat der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen] für das Jahr 1889/90 iſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 491 704 Mk. feſtge⸗ 


\ 


! 


\ 


| 


Ä 


0 


ſetzt worden, d. i. 304 787 Mk. mehr als im 
Vorjahre. 

— [Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg iſt mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Ro⸗ 
gaſen nach Dratzig oder einem anderen in der 
Nähe von Kreuz belegenen Punkte der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn beauftragt worden. 

— [Coppernicus Verein.] Die 
am Montag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe ftattfindende Sitzung hat den 
Charakter einer Generalverſammlung. Es iſt 
darin über einen Antrag des Kuratoriums der 
Jungfrauenſtiftung auf Aenderung der Statuten 
derſelben zu entſcheiden. Ferner wird über 
Verleihung des Stipendium an Studenten be⸗ 
ſchloſſen werden. Auch kommt die Rechnung 
für das am 19. d. Mts. abſchließende Jahr 
zur Vorlage. Den Vortrag hält Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Siedamgrodzki über „die 
Beſeitigung der menſchlichen Auswurfſtoffe“ und 
über die Frage einer Kanaliſation von Thorn. 
[Die freiwillige Feuerwehr] 


hält heute Sonnabend eine General⸗Verſammlung 


ab, Tagesordnung: Beſichligung der Bellei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände, Wehran⸗ 
gelegenheiten. 8 

[Das Trompeterkorps] des 
Ulanen Regiments von Schmidt (1. Pom.) 
Nr. 4 giebk morgen Sonntag, Nachmittag 
4 Uhr und Abends 8 Uhr, im Viktoriaſaale 
Konzerte. U. a. kommen zum Vortrage, die 
am 28. Dezember v. J. im Königl. Opern⸗ 
hauſe vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer aufgeführten 
„Kaiſer Wilhelm ⸗ Fanfaren“ für Signaltrom⸗ 
peten und Pauken. 185 

— [Der Radfahren Verein] hat 
jein für heute geplantes Stiftungsfeſt verſchieben 
müſſen. Wahrſcheinlich wird daſſelbe erſt im 
März ſtattfinden. 

— [Einwohnerzahl] 
vom 15.— 19, November v. J. hat zum Zwecke 
der Einſchätzung zur Gewerbe⸗ bezw. Klaſſen⸗ 
ſteuer die Aufnahme des Perſonenſtandes ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſelbe hat einſchl. Militär für 
Thorn eine Bevölkerung von 27 408 gegen 
26 287 im Vorjahre ergeben. Von Haus⸗ 
haltungen und einzeln ſteuernden Perſonen ſind 
veranlagt zur 1. Stufe 2059, zur 2. Stufe 
883 und zur Einkommenſteuer 1836. 

[Die Pumpen] im füdweſtlichen 
Theile der Stadt geben ſeit geſtern ſo ſchmutziges 
Waſſer, daß daſſelbe nicht mal zu Reinigungs⸗ 
zwecken verwendet werden kann. Die Bewohner 


des genannten Stadttheils befinden ſich in großer 


Verlegenheit und erwarten ſchleunigſte Abhilfe. 


— [Gefunden] ein Militärgeſangbuch 


an der Garniſonbäckerei. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


an auf Verl. für Special⸗ 
branchen jeder Art, Corresp., kaufm. 
Rechnen und Comtoirwiſſ. Der Curſus be⸗ 
ginnt am 5. Febr. er. Gründlichſte Aus⸗ 
bildung. II. Baranowski, Glijabeth- 
Str. 84, IV, neben A. 8. Mielke & Sohn. 


Hochfeine Berliner 
Masken-Costüme 
zu ſoliden Preiſen. 
Otto Feyerabend, 
Brrückenſtr. 20, II. 
ee eee 
Maskenkoſtüme 
werden elegaut angefertigt. 


Paxiſer Maskenbilder zur Anſicht. 
Geschw. Kempf, Seglerſtr. 138, II. 


Reine * 
Vanille. Bruch Choeolade 
Ben 
Vanille-Krümel⸗Charolade 
7 pr. Pfund Mk. 1,00. 
Chocoladen⸗Suppenmehle 
pr. Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80, 1,00. 
Holländiſche und deutſche 
caus 


Photographts nach Anwendung der Pomada 
um Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 
persönlich, überzeugen kann: 


7670 8744 16 252 20 395 . 
48 947 61 800 67.765 68 792 73 296 80 001 83593 
88 420 101628 110 112 110 515 117661 123 073 


18837 27207 339 
43.965 48 044 51 38 
83955 87 911 96 918 102 528 103 886 104 752 


In der Zeit 


Wie kommen Sie 2 


Herrlicher Locken üppige 


kammer, die es mit einem Nachſchlüſſel öffnete, 
einen Mantel und ein Kleid im Werthe von 
36 Mark. Als die Diebin ſich entfernen 
wollte, wurde ſie ermittelt und in Haft ge⸗ 
nommen. 


[Von der Weichſel] Das 
Waſſer ſteigt in Folge des anhaltenden Thau⸗ 
wetters ziemlich ſchnell. Mittags 1 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2 Mtr. 
Geſtern waren die Eisbrechdampfer bereits bis 
Dirſchau vorgedrungen. — Der Uebergang 
über die Eisdecke iſt von heute ab polizeilich 
verboten. | | auge 20 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 1. Februar 1889. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 176 753. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 43 239. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 103 729 
151 541. BEN 

34 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 35337 7667 
27017 29 041 32 055 


129.772 134734. 144 265 146214 151.732 152 826 


153 495 154942 165211 179 748 182 559 182 882. 
44 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3102 12785 
39 348 42.762 43747 43 940 


64.039 66231 69 173 76 242 


106.085 111028 111030 111.155 113 624 114 333 
115240 117721 127742 133 951 138 839 142 256 
144098 144272 145 497 146 155 146 761 148 117 
157523 172908 174 101 175 983. 8 

31 Gewinne on, 500 M. auf Nr. 13 693 13756 
34159 35340 36 413 40 215 45621 55381 60 950 
61 413.63 071 66612 80 936 81131 82 643 84537 
99 469 101 303 108476 108840 117455 130211 
142 677 144901 145780 150150 151306 157567 
165456 178 857 188 964. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittags⸗Ziehung: 


2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 23 595 
148039. eng 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 21 473. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 786 5168 
13015 13 363 17 531 23 540 42 582 42 958. 43 594 


45 069 49 004 54 671 57 587 62 619 75.020 85079 
87 897 88 577 102486 105288 108 799 109 618 


112 146 116 034 120 779 131 733 134 904 140 083 
143 099 147 226 153 427 160 353 162 780 165 441 


169 890 182 155 185 613. 


39 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2798 7796 
10 288 20 407 21.716 21.735 31231 32 919. 34372 


34612 38 123 40 521 43 687 46 902 51 662 64 491 
64 560 65 050 68 583 85 467 87 686 96 699 97 562 
99 235 99 370 108 333 109 149 122 799 139 865 


144 159 145 278 146 476 152212 153 301 157 199 


37. Gewinne von 500 M auf Nr. 2244 9836 
13 201 17.364 26 492 30 060 30 390 31112 32176 


158 960 165073 175 524 184 180. 


36 384 38 524 49 201 51298 53 113 54172 57166 
59711 67 910 91495 95 968 98 607 102 800 109 529 


113463 124015 126033 130.625 131.593 135383 
141374 148 904 155 380 156 554 159 762 169 868 
171096 178 559. Be 3 


Handels-Uachrichten. 

Die Reichsbank hat den Satz für den Ankauf 
von Wechſeln im offenen Markte auf 2 pEt herabgeſetzt. 

Deutſch⸗bulgariſches Finanz⸗Geſchäft. Ein 
Privat⸗Telegramm aus Sofia beſtätigt dem Berliner 
Tageblatt“, daß die Verhandlungen der Deutſchen 
Bank betreffs der Uebernahme von 10 Mill. Franks 
proz. Hypthekenpfandbriefe der bulgariſchen National- 
bank zu 90 pCt. perfekt geworden ſeien. 4 Millionen 
ſeien bereits übernommen, der Reſt ſoll zu gleichen 
8 5 im Mai und im September übernommen 
werden. 1 


en. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier. Vergebung 


der Ausführung von 38 500 Kbm. Erdarbeiten 
zur Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Laskowitz⸗Jablonowo von Km. 49,9 
bis Km. 50,2450 bei Jablonowo. Verdingungs⸗ 
termin am 15. Februar, Vorm. 11, Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 2. Februar. 


Fonds: Feſt. l geht, 
Ruffiſche Bankuoten 2217.60 f 216,50 
arſchau 8 Tage 27,25 216,25 
Deutſche 5 Sanleihe 3¼% . 103,60 | 103,50 
5 4% Conſolss 109,10 J 108,90 
Polnſſche n e 63.30 63,00 
do. Liguld. Pfandbriefe 57,00] 57,00. 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 101,60 | 101,60 
Oeſterr. noten 168 85 168,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 238,90 238,75 
Weizen: gelb April⸗Maf 195,20. 195,20 
Juni ⸗Juli 196,59 J 196,50 

Loco in New⸗Nork 94/95 Cc. 
Noggen: loco 52,00 152.00 
5 April-Mai 15400 J 153,70 
Mai- Juni 154.20 4.154,00. 

ne Juni⸗Juli 154,50 [154,00 
Senbbl: April⸗Mai 58,70.J 58,90 
Mai⸗Juni f 5780 J 38,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,20. 53,29 
do. mit 70 M. do. 34,00 


April⸗Mai 70er 
Mai⸗Juni 70er 34,80 34,90 
Wechſel- Diskont 4093 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 52,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3 
Februar „ D ne 

: 38.77.80 — 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. Februar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 12607 Pfd. 
181 M., weiß 126 Pfd. 184 M., Sommer 118 Pfd. 
161 M., polniſcher Tranſit bunt 120/1 Pfd. 124 M,. 
126 Pfd. 133 M., gutbunt 126 Pfd. 135 M., hellbunt 
125 Pfd. 136 M., hochbunt 130 Pfd. und 131 Pfd. 
145 M., ruſſ. Tranſit rothbunt 130/1 Pfd. 137 M. 
11 1 0 gen. Bezahlt inländ. 118 / Pfd. u. 125 Pfd. 


Gerſte ruſſ. 101-113 Pfd. 80—115 M. 
Hafer inländ. 122 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 —3,85 M. bez. 
Rohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 


Neufahrwaſſer 13,30 M. bez. und Br. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. age ne he 


Herren, 


wit 


Berio 


für Haar- und Bartwuchs 


Professor der ‚Medizin und Phrenologie 
9 d e u, Gebirnlehre), 1 \ 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes änerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen 1 schönen Haar- 
d wuchs u. schützt vorSchuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vorKahl- 


Kurzem Gebrauche einen kräftigen Bärtwuchs. Wer 
sich die natfriteng Zierde eines schönen Haares 
Dis in dus späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinan 
} 1 8 wie Bllligkeit vor allen ähnlichen Fabri. 
Faten auszeichnet. Postvarsindt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages eder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. l U 
Mk. 2.—. — Wiederverxzufer werden gesucht. 


n 


BE > | amen- und 
EE Kinder⸗Garderobe ie 
n fowie ſämmtliche Manufaktur: und Mode Waaren 
kauft man am billigſten bei 


Fülle — Zleret den Mann, entzückt bel der Frau. 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket genta l: 


„ Phönix-Pomades, 


von II. E. Schneidereit; u AH. A 


köpfgkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach / 


Schutzmarke. 


Neue Promenade 5, 


ilhaft. 


Fabrik, ist sehr vort 


* 
2 


ersten Rang ein. 


2 


ir sehäften und Conditoreien, 
. Apotheken; 

kenntlich. 
ö 17 ien 


aa 224 N 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 1 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstri höchster Tonfülle und fester 
Stimmung au Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

Der directe Kauf aus dieser grossen 


: Pianoforte 
E 
Bw 
= 


Als Linderungsmittel geger 
Husten, Heiserkeit und 
Z katharrhalische Affeetionen V 
gibt es nichts Besseres. ; 
Vorrüthig in versiegelten Packeten ep 
au 40, und 25 Pfg. in den meisten 
7 guten Kölonialwaaren-,. Droguen- Ge- 
sowie in) 
durch Firmen- Schilder 


Getreide⸗Bericht n 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Februar 1889 

Wetter: Thauwetter. R 

Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 166 M., 128 Pfd. 

hell 170 M., 131 Pfd. hell 172 M. 

Roggen flau, 118/90 Pfd. 132 M., 122 Pfd. 133 M. 
105-110 M., 


Gerſte Futterwaare . Brauwaare 
122—130 M. 2 
Erbſen Futterwaare 115—119 M. a4 


Hafer 122—127 M. 

— .... 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 2. Februar. Dem Ab⸗ 
georduetenhauſe ging der Geſetzentwurf 
Bu betreffend Erhöhung der Kron⸗ 

station um 3,500,000 Mark vom 
1, April 1889 ab. 2 
Wien, 2. Februar. Die Wiener 
Zeitung veröffentlicht das auf Grund 
des protokollariſch aufgenommenen 
Sektionsbefundes der Leiche des Kron⸗ 
8 abgegebene Gutachten: Erſtens, 
der Kronprinz iſt an Zertrümmerung 
des Schädels der vorderen Hirnpartie 
geſtorben. Zweitens, die Zertrümme⸗ 
rung iſt veranlaßt durch einen aus 
unmittelbarer Nähe, gegen die rechte 
vordere Schläfegegend, abgefenerten 
Schuß. Drittens, der aus einem Ne 


volver mittleren Kalibers abgegebene 


Schuß war geeignet, die beſchriebene 
Verletzung zu ere Viertens, das 
Projektil iſt nicht vorgefunden, da 
daſſelbe durch die über dem linken 
Auge konſtatirte a ee oh 

etreten. Fünftens, zweifellos iſt, daß 

er Kronprinz ſich den Schuß ſelbft 
beigebracht. Sechſtens, vorzeitige Ver⸗ 
wachſung der Pfeil⸗ u. Kranzuaht, auf⸗ 
fällige tiefe Schädelgrube und ſoge⸗ 
nannte fingerförmige Eindrücke an 
der inneren Schädelknochenfläche, 
deutliche Abflachung der Hirnwindung, 
Erweiterung der Hirnkammer find, 
pathologiſche Befunde, welche erfah⸗ 
rungsgemäß mit abnormen Geiſtes zu⸗ 
ſtänden einhergehen und daher zu der 
Annahme berechtigen, daß die That im 
Zuſtande von Geiſtesverwirrung ge⸗ 
ſchehen. Gezeichnet Profeſſor Hoff⸗ 


mann, Kundrat, Widerhofer. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. 
roben- u. ſtückweiſe porto- und zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik Depot G. Henneberg (f. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


ſtädt. Markt 231 iſt eine Wohnung 


großer Laden mit angrenzender Stube 
und heller Küche, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupin ski. 
1 Wohnung, Immer nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen Kl⸗Mocker. 
Nr. 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt 
(Wollmarkt). Casprowitz. 
Brückenſtr. 2% 
part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 
geeignet, von gleich oder 1. April zu verm 


5 lach Vorschrift dad Universitäts- en u verm. Gimer- 
j N Professors Dr. Harless, Königl. ER Kl. Wohnungen a 308. Blum. 
eheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 6% j 
1 Anerabene I Heller Küche und allem Zubehör billig zu 
* Stollwere E asia 17:1 vermiethen Saanen . 348/50. 
[Brust-Bonbons, c 
seit 50 Jahren bewährt, neumen Ki 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 75 


Wohnung v. mehreren Zimmern, Entree, 


oder Rupinski. 
f Familien Wohnun 
Gerechteſtraße 118. wiatkowski. 
ie I. Stage im Danielowski’icen 
2 Haufe; Breiteftraße 49, iſt z. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres bei 
Sn TER W. Romann. 
2 mie find 7 mittlere Wohnungen bon 
f 1 oder 1. April zu vermiethen 
f „ Jatobus, Gaſtwirth, Gr.⸗Mocker. 
I Wohng. 3 Zim. u. Zub. p. 1 April zu 
Veri Kl.-Mocker, Reſtaur. Hohmann. 
#4 | 1 dr. Star mit Benftött, Heilligegeiſtſtr. 176, IT. 
Akttav‘ Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
1 B. R. Hirschberger. 


zu vermiethen 


N VRR N 


Geübte Modiſtinnen. 


Junge Damen, die das Putzarbeiten 
und ſolche, die den Verkauf erlernen 
wollen, ſucht Minna Mack Nachf. 


2 Maskenkoſtüme 
für Damen verleihen 
Geschw. Kempf, Seglerſtr. 138, II. 


Ein farker Wächterhund 
(kann noch jung ſein) wird zu kaüfen ge⸗ 
ſucht. Off mit Preisangabe unter Hund, 

3 


1 

chillerſtraße 409 ſind 2 Familien ⸗ 

wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 
L April 


von Mk 2,40 bis 3,00 pr. Pfund 


Are 1711 Gebr. Happe, Berlin. SW., Charlottenstr. 22a, upper sıraue 
die erſte Wiener Dauipf⸗Caffee⸗ 
Röſterei 


Mediziniech-ohemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Röſter 9 b a 79 1 tüchtigen 
RE e Dix. 2 I. U en!!! Ei Schmiedegeſellen 
E Graham- Brod R 55 [ und 1 Lehrling verlangt 5 5 
r n er ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige Krüger’s Wagenfabrik. 
teten e ſowie Spezial Agenten an 
jedem auch dem kleinſten Orte. Adreſſe: 
General⸗Direktion der Sächſiſchen Vieh Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in Dresden. 5 
ine Seminariſtin ertheilt 
gegen mäßiges Honorar 
gründlichen Privatunterricht in 
allen Fächern. Reflektirende 


SPF Aeg inen “woworeg 'g f g ua Su wogogng 


zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
n freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 
Trdlem. J., Katharinenſtr. 189, 1“, 3. verm. 
Tulmerſtr. 333 ein m. Zim. u. Fab. J ber. 
zwei Parterre Zimmer, zum Bureau ger 
& eignet, billig zu vermiethen. 
I Wrnberfteahe 129. 
an die Expedition dieſer Zeiküng I möbl. Jim u. Kab. Gerechteſtr. II8, pt. 
Tr 4. 2 Wohnung zu verm. Hundegafie 244.: Wolk. 
rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre. eee i. Ammer zu Dermiethen 
rt, v. it Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Wer ernennen 55 Gerechteſtr. 129, 1 Naberes bei Hrn. Rausch. 


I 
50 Arbeiter 
finden ei äftigung. Näheres bei. 


J. Paschke, Tuchmacherſtraße Nr. 155. 


2 Knaben finden in einer anſtänd. 
Familie gute u. billige Peuſion 
nebſt Beaufſichtigung d. Schularbeiten. 


91 AA 
Max Szezepanski. 
Clapiernnterricht karre 
Methode wird bei mäßigen e zu 
ertheilen geſucht. Offerten unter C. 100 
an die Expedition dieſes Blattes. 


i beten. 


Echte Harzer Kanarienvögel 270. h 0 = 5 In vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ N — 
mit tiefer Kuorde, Hohlrolle, Flöten und ee ſich unter Chiffre D. E. Off. ub. I. II- an d. Exp. d. Bl. erbeten. Fit gelegen, ein geräumiger, heller Pferde Ein Speicher gloſterſtr. 256 


all nebſt Burſchengelaß ꝛc. abgegeben werden. 
5 2 i or } 0. Schilke. 


? 
Hin oder zwei freundlich möblirte 


Zimmer vom 1. Februar zu haben 1 
Brückenſtraße 8. 


Pfeifen, empfiehlt billig 5 

5 Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 

1 frbl, möbl. Zim., möglichſt k. d. Breitenſtr. wünſcht als Stütze der Hausfrau oder 
od. deren Nähe, zum 1. März geſucht. ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft zu führen. 

Off. unt. Z. an die Exp. d. Ztg. erbeten.] Zu erfr. bei Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b. 


Ein junges auſtaͤndiges 
Mädehen, 
welches Luft hat die Küche zu erlernen, 


kann ſich im Rathskeller melden. 
H. Lux. 


vom 1. April zu vermiethen. 

Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
ohng. v. 5 J. U. bh. i. Brückenſtr. 19 
3. verm. Skowronski, Bromberger⸗Vorſt. 5 


Aeltere Dame ur; 


Ä Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar, Februar, ärz reſp. für 
die Monate Januar und Februar cr. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag, den 5. Februar er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Februar er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 31. Jauuar 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß 

1. zum Bezirls⸗ und Armenvorſteher des 

X. Bezirks, welcher die Alt⸗ und Neu⸗ 

Culmer⸗Vorſtadt umfaßt, der Herr 

Brellgremeiter aleren der Ve: 
arecy, 

zum Stellvertreter des Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers des genannten Bezirks 
der Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
H. Zorn, 

zum Armen⸗Deputirten des 3. Reviers 
im obigen Bezirk (Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 
Nr. 51. bis incl. 59) der Todten⸗ 
gräber Herr Emil Böhlke 

ernannt ſind. 

Thorn, den 30. Januar 1889. 

Der Magiſtrat. 


Poſtzeiliche Bekanntmachung, 


Am Mittwoch, den 6. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werden auf dem 
hieſigen Rathhaushof 2 
Bilder und 1 Spiegel 
Kt verkauft; hierzu werden Kauf⸗ 
luſt 21 eingeladen. 

Thorn, den 31. Januar 1889. 
Die Volizei- Verwaltung. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 
Der eingetretenen wärmeren Witterung 
wegen iſt die über die Eisdecke der Weichſel 
bei Thorn für Fußgänger polizeilich abge⸗ 
ſteckte Bahn von heute ab geſperrt. 
Thorn, den 1. Februar 1889. 


. 
Die Volizei-⸗Verwaltung. 9 


Bekanntmachung. 2 — 8 
Zur Vergebung der Maurer-, Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten ꝛc. für das neu zu 
erbauende zweite katholiſche Schulzimmer 
hierſelbſt haben wir einen Submiſſions⸗ 
Termin auf 
Sonnabend, d. 9, Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau angeſetzt, woſelbſt wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 


ief lz⸗Verkauf 
Kieferunutzho „Verkauf. 
Das Kiefern⸗Langnutzholz im Jagen 97 Schützbezirk Guttau wird in folgenden 
3 Looſen zum Verkauf geſtellt: f N 
Loos 1 mit Hölzern bis 0,50 fm. Inhalt. 346 Nutzenden mit 125,64 fm. 
„a, „ v. 0,511, fm. „ 356 „ „ 248,82 „ 
„ 3% „ über 1,00 fm. 5 50 x 2 80.690 „ 
in Sa. 752 Nutzenden mit 435,09 fm. 
Das Holz iſt ca. 100⸗ bis 110⸗jährig und in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m. 
aufgearbeitet. Die Anfuhr des Holzes nach der Weichſel würde bei einer Entfernung 
von ca. 5 Km. etwa 2 Mk. und nach Thorn bei einer Entfernung von ca. 18 Km. etwa 
3 Mk. pro fm. koſten. 
Der Förſter Goerges zu Guttau iſt angewieſen, Kaufliebhabern das Nummer⸗ 
buch zur Einſicht vorzulegen und den Schlag vorzuzeigen. j 
Die ſpeciellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten mit genauer Preisangabe pro km. des betreffenden Looſes bezw, des ge⸗ 
ſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
5 find bis zum 11. d. Mts. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 
Thorn, den 1. Februar 1889. 


N | Der Magiſtrat. 
fenen Ute Bekanntmachung 


Bruft- u. Magenleiden nehme 


man ein Weinglas voll Job. Aus Hamburg. 


Kahl’s Malz⸗Extract⸗Geſund 4 5 
heits⸗Bier, ſowie einen Eß⸗ Joh. Kahl's Malz Extraet wird von Medicinal⸗ 
löffel des Joh Kahbſchen rath Prof. Dr. Mohr zu Bonn und den erſten ärzt⸗ 
concentrirten Malz⸗Extract, lichen Autoritäten beſtens empfohlen als wirkſames Mittel 
koche dieſes ſo lange bis es für Bruſtleidende, Huſtende und ſchwächliche Kinder. Auch 
ſchäumt, dann ſchäume man haben die Joh. Kahl'ſchen Malz: Extract⸗Geſund⸗ 
es ab und trinke davon jo heits⸗Biere und Bonbons in allen Kreiſen große An⸗ 
warm wie möglich Morgens erkennung gefunden. Auf Wunſch werden Probekiſten, ent⸗ 
und Abends je ein Weinglas haltend 4 Flaſchen Malz⸗Extract, 3 Fl. Malz⸗Extract⸗Ge⸗ 
voll. ſundheits⸗Bier, 12 Beutel Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbonbons 
Für ſchwache Perſonen für 4 Mark incl. Porto und Verpackung gegen Einſendung 
zur Stärkung, ſpeciell für des Betrages oder pr. Nachnahme verſandt. Zu beziehen 
n ae, any 1a durch die Malz⸗Extract⸗Fabrik 
iche Kinder, wird das Joh. N = 
death che wagen. . A. Michelsohn, 
ſundheits⸗Bier im kalten Zu⸗ — 
ſtande Morgens, Mittags Brauerſtr. 3, Hamburg. 
und Abends je ein Weinglas Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Vertreter werden geſucht. mimumem 


E Möbel- Magazin 3 
W. Berg, 


Brückenstr. No. 12. THORN. Brückenstr. No. 12. 


Grosses Lager von Möbeln in schwarz, nussbaum, matt und blank, 
eichen und mahagoni in solider Ausführung. 


VebernahmeganzerWohnungseinrichtungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, 


Misterzimmer mit dekorativen Arrangements in verschied, Stylarten 


stehen zur gefl. Ansicht. 


Grosses Polstermöbel-Lager 


bei garantirt reeller Ausführung. 


Dekorations-Gegenstände 


in Goldbronze, cuiyre-poli, Kupfer etc. zu Fabrikpreisen. 
Portieren. Gardinen, Te p pieche. 
eee Birken, Kielern- und Nüchen-Möbe l. 


1 


. 


Sonntag, den 3. Februar, 


Aula der Bürgerschule: 


T0 STI- CONCERT. 


Anfang 7½ Uhr. 
Billets à 3, 2 und 1 Mark. 


E. F. Sahwartz. 


Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag, den 3. Februar 1889 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Inft⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf, 


F. Friedemann. 


Aula der Bürgerſchule. 


Montag, - 4, Februar 1889 
IV. Sinfonie- 
Concert | 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. N 
Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 75 Pfg. 110 
Italieniſche Sinfonie (A- dur) 2 


„. !!!!!! r. Beim ah mann nn nn nn nn —T—ů 8 
8 


voll getrunken. 


* 
„Corsets‘ 
in den neueſten Fagons, hoch- 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen U 
Hüften, empfehlen F 10 
ewin u. Littauer. 


L te Cölner Dombau⸗Lotterie. Haupt⸗ 
Geld ⸗Gewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk, 
1 am 21. Februar. Looſe à 3,50 Mk.. 

albe Antheile à 2 Mk. 4. Marienburger 
Geld - Lotterie. Haupt⸗Geld⸗ Gewinne 
90,000, 30,000, 15,000 Mk. Ziehung am 
11. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile a 1,75 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von Ernst 
Wittenberg, Seglerſtr. 91. Für Porto 


der 


Brauerei 


gefällige Offerten verſiegelt und mit ent⸗ 
13 sprechender Aufſchrift verſehen, zu obigem 
Termine in unſerem Bureau einzureichen. 


145 e e e 8 & und, Siften jeder Lotterie 30 Pfg. ont | 4 
N 5 5 Der Magiſtrat. RR i u von Selig Mendelsjohn-Bartholdg. 
44 W Pr ö 78 5 Nur echt mit dieſer Schutzmarke: F. Friedemann. 
> In 4 7 a rr ER Serra 
Dienſtag, d. 5. d. Mts., von 10 Uhr 2 Ra — = . 
ab, werde 00 in meinem Ne SE . g 7 Huste-Nicht, e ee, 1889: 
N * hg + * 


| Bäckerſtr. 212, I, ca. 2 Mill. Cigarren, 
4 Porzellan, Kindermäntel, Stoffe zu 
8 Anzügen, Ueberzieher, Tuchchemiſetts, 
| Unterhoſen, Strümpfe, Taſchentücher 
ze, verſteigern. 
Wilekens, Auktionator. 


A d. 4. Februar d. Is., don 
a 


anerkannt extractreichſte der Gegenwart. Für Reconvalescenten und Schwächlinge ein i kai: /wei Concerte 

Malz-Extractu Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: f. Schifiner. 


PE 
pn: mm. mar pp 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine 

Reparatur⸗ und 

Lackirer⸗Werkſtatt, 
welche 10 Jahre hindurch in der Gerechten⸗ 
Straße exiſtirte, nach der Culmer Vorſtadt 
im erſten Haufe hinter dem Holder-Egger- 


ſchen Etabliſſement verlegt habe und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 


Grochowski. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 
Anfang des 1. Concerts 4 Uhr, 
„ des 2, Concerts 8 Uhr. 
Entree 20 Pfg. 


Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 

NB. U. A. kommen die im Königlichen 
Opernhaus zu Berlin am 28. Dezember 
v. Is. vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer aufge⸗ 
führten „Kaiſer Wilhelm Fanfaren“, 
für Signaltrompeten und Pauken zur Auf⸗ 
führung. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, d. 3. Februar 1889 
Großer 


Maskenball 


verbunden mit vielen 


3 Carnevalſcherzen. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
frei. Zuſchauer 50 Pf. 

Masken Garderoben zu haben bei 
C. F. Holzmann, Gerberſtraße 286 
und Abends von 6 Uhr ab im Balllokal. 
— — 


Goldener. Löwe, Mocker. 


Sonntag, d. 3. Febr. er.: 
Großer 


„ Maskenball. 


Vorm. 9 Uhr an, werden auf dem 
gen⸗Fabrikplatze des Herrn Gründer, 
Alt⸗Culmer-Vorſtadt, ca. 40 Raum⸗ 0,30 
7 meter Brennholz u. 8 Haufen Reiſig, 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Im John Hoffmann'ſchen 
E Konkurſe 4 
werden zu billigen Preiſen fortgeſetzt aus⸗ 


| verkauft: 1 
N Damen: und Kinderfragen, 


Rüſchen, 
Woll⸗ und Tüllſpitzen, 
Blumen, 


* 

aumwolle und Häkelgarn, 
Knöpfe, Schnallen u. ſ. w. 
Der Verwalter. 


Gustav Fehlauer. 


600 Mark 


hat der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein auszuleihen. 


Ein Grundſtück 


in Danzig, Flächenraum 8,10 Ar, jährlicher 
Nutzungswerth 4000 Mark, am Markt 


Leipzig: Schönefeld, 14. Januar 1887. Dr. Elsner, 


. vereideter Chemiker. 
Zu haben in Thorn in der Niederlage bei 


F. Dulski. 
am Altſtädtiſchen Markt Nr. 304, 


und bei Kaufmann Herrn A. Kirmes, Gr. — 
Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die dortige Haupt⸗Agentur für obige 
Geſellſchaft nicht mehr von Herrn 8. Meyer verwaltet wird, ſondern nun dem Kauf⸗ 
mann Herrn Gustav Moderack für Thorn und Umgegend übertragen iſt. 


Die ane Danzig 
Otto Paulsen. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich hierdurch zur Auf- 
nahme neuer Verſicherungen und bitte auch in allen das laufende Geſchäft der Geſellſchaft 
betreffenden Angelegenheiten ſich fortan an mich wenden zu wollen. 


Gustav Moderack in Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 50. 


Haupt⸗ Agent der deutſchen Seuer-VBerficherungs-Aftien-Gefellichaft. 
Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 


Mihel- Spiege-.Polterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraßſe 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Meese 


fich eignend zur Hotelwirthſchaft, die 
100 Jahre darin betrieben, auch für jede 
Fabrikanlage paſſend, iſt ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Harting h, Vielawken per Pelplin 
Weſtpr. 


|) gelegen, fließendes Waſſer auf dem Hof, 


Jeden Sonnta 


‚feifge Pfannkuchen 


+ Max Szezepänski. 


To 


Ein Grundſtück mit flottem 


I! ö N t . | N h r häft Diäpung [men 1 Kolik, dete Gase ee 
IN - u. Gries, übermäßiger eimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Ko merz — — —— 2 
. d UTld l. h al 0 0 (ins er Som Magen serien) Magenframpf Dertleibigeit AB. Berfiohfung, er Sophas in verſchiedenen Fagons hat P 7 ann f u ch en. 
1 54 e - 4 i8- 5 den des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, = u. Hämor⸗ Athi 7 
dete 210,000 SIE. ek eee My: thoiballeiden. Preis A Flasche ſammt Gebrauchtenm. 80 Pr, Dopbelſiaſche k. 1.40. vorräthig und verkauft zu Hochfeines 


billigen Preiſen 
J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Ein faſt neues Billard 
nebſt Zubehör ſteht billig zum Verkauf. 
Arenz Hötel. 


Mais 
zu Breunzwecken offerirt billigſt franeo] mirten jungen Mädchen in der Wohnun 
jeder Bahnſtation 9 


N N Ant. \ des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 
5 EEE N 3 können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Off. Willi J b 5 7 - - 
Jahre zu verpachten. Näheres durch die J 1 ham Jacoby, Hierzu eine Beilage and 
Erredillon dieſes Blattes, Dre Königsberg . r. I iluftrirtes Sbuntagsblatts Lin 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


werth zu verk. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Pietrykowski, G.⸗A, Neuſt. Markt 255, II. 


Eine 


* — * 
gRingofen-Ziegelei 
mit bedeutendem Thonlager, in welcher 
jährlich eirca 2 Millionen Ziegeln (auch mehr) 
fabricirt werden können, nebſt einer großen 
Schliekeysen'ſchen Preſſe, Trocken ⸗ 
ſchuppen und Ziegelbretter⸗Belag, an Chauſſee 
und Bahn belegen, iſt auf ein oder mehrere 


Central⸗Verſandt durch Apotheker Car! Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIMMITTEL. Die Bes 
ſtandtbeile ſind bei jedem Flaäſchchen in der Gebrauchbanweiſung angegeben. 


‚Sohnlarlarke. Echt zu haben in fast allen Apotheken. (% 


In Thorn in der Raths-Apotheke; in Bromberg in der Apotheke 
zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.; in 
Gollub in der Adler⸗Apotheke. 


Malz- Ertract- Bier 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
Zeidler. 


Kirchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Montag, den 4. Februar, 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 


ebenverdienst 


